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b) die Innenräder waren s~hwierig zu montieren; 

c) der Anbau einer den Sicherheitsvorschriften genügenden 
DruckluJllhremsanlage war nicht möglich. 

Wegen dieser Nachteile erhielt das zweite Funklionsmuster 
" nur noch 2 Räder mit Reifen 12-18 AM. 

An beiden Maschinen wu~den unter annähernd gleichen 
Bodenbedingungen Zugkraftuntel'suchungen durchgeführt. 
Ein Vergleich des Zugleistungshedarfs beider Maschinen 
(Bild 4) zeigt, daß der zwillingsbereifte D 027 wesentlich 
mehr Zugleistung beanspruchte als der einfachbereifte. 

2.4. Anhängung des D 027 

. \ "Das eI'Ste Funktionsmuster des D 027 war mit. einer Zugöse 
zum Ankuppeln aI1l1 Zugpend.el ausgerüstet. Auf Grund der 
Tatsache, daß nicht genügend Toraktoren der für den D 027 
erforderlich·en 1,4-Mp-Zugkrahk1asse mit einem Zugpendcl 
ausgerüstet sind, mußte der serienmäßig hergestellte Streuer 
mit einem Zugmaul ZlllITl Anhängen an Ackerschienen ver­
sehen werden. 

Beim prakt.ischen Einsabz des zweiten Funktionsmusters mit 
Zugmaul zeigte sich bereits nach km'zer Einsatzzeit, daß die 
Ackerschienen der verwendeten Traktoren den starken dyna-' 
mischen Belastungen durch den D 027 nicht gewachsen 
ware;n. Entweder verbogen die Ackerschienen der Dreipunllt­
auJihän~ung oder es traten Schäden an den Hydraulikanlagen 
auf. Die starre Ackerschiene des Trakto11S RS 01/40 riß beim 
Einsatz mit dem D 027 ständig ab. 

Vam ILT Leipzig wurden daraufhin sofort Spannungsmes­
sungen an der An.hängung des D 027 vorgenommen. Weiter­
hin bestimmte diJ.S ILT die Sattellasten der Maschine unter 
BeITiebsbedingungen. Sie betragen im Mittel 1000 kp, maxi­
mal jedoch bis zu 1700'kp in bei-den Richtungen. Die Ur­
sachen dieser ungewöhnlich hohen Wechsellast sind in der 
relativ hohen Schwerpunktlage des beladenen einachsigen 
Streuers und der g-eringen statischen Sattellast zu suchen. 

Um die Anhängung des D 027 funktionssicher zu gestalten, 
gab es zwei Möglichkeiten: 

a) Schwerpunktverlagerung der Maschine in vertikaler und 
hO'rizontaler Richtung, 

b) Anhäng'ung des D 027 an eine am Traktor anzubringende 
Spezial-Anhängevorrichtung. 

Aus konstruikti'Ven Gründen mußte die 1. Mög1i~hkeit aus· 
sche~en, und für die Traktoren Zetor Super und D 4 K wur­
den z\Jnächs.t Spezial-Anhängevorrichtungen geschaffen. Auch 
für den TTaktor RT 325, der allerdings nur zur 0,9-Mp-Zug-
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Bild 4. Zugleistungsbedarf des D 027; 
a) mit Zwillingsbereiful1ß - 4 Reifen 10-15 AM; 
b) mit 2 Reifen 12-18 AM; 
Znhleuangaben: Zuladul1ß in kg 

kraftklasse gehört, gibt es eine derartige Anhängevorrichtung. 
Inzwischen wuroe a~ch eine Anlhängevorrichtung für den 
T-raktor Utos 650 entwickelt. ·Sämtliche erwähnten Anhänge· 
vorrichtungen a1fueiten einwandfrei, sind einfach und schnell 
am Traktor anzu:hauen und nehmen die dynamischen Be­
las-tungen durch den D 027 sicher auf. 

Vor der Anhängung des D 027 an Traktoren ohne Spezial­
Anhängevorrichtung für den Streuer soll an dieser Stelle 
noch einmal mit Nachdruck gewarnt wel'den, da beim Ein· 
satz Schäden an den jeweiligen Anhängungen auftreten 
können. 

3. Zusammenfassung 
Es wird ein. UbeI1blick über einige Ergebnisse aus der Er­
probung des Schl-euderoüngerstreuers D 027 gegeben. Die 
Dosiereinrichtung des D 027 wivd beschrieben .. Hervorzu­
heben ist die Abhängill'keit der Dosierung vom Feuchtig. 
keit~l1Stand des Streugutes. 

Meßergebnisse geben Auskunft " 'über die Verteilungseigen­
schaften der Maschine. AuJ die Tatsache, daß bei Schleuder­
streuern Streubreite ::j::: Arbeitsbreite gilt, wird-~ndert 
hingewiesen. Die Ergebnisse von Zugleistungsm~ngen 
an einem zwillingwereiften D 027 gegenüber einem' ein­
fachbereiften werden gegenübergestellt. 

Die Notwendigkeit für die Verwendung von Spezial-Anhänge·' 
vorrichtungen beim Einsatz des D 027 wird begründet. 

A 6\26 

Die Weiterentwicklung der Pflanzmaschine A 821 
zu den Typen A 831 und A 832 

Ing. G. KLII ... GER, KDT' 

Seit 1962 hat sich die vom VEB BBG entwickelte Pflanz­
maschine A 821 in vielen hund-ert Exemplaren in der DDR 
bei fast aUen anrallenden PHanzarbeiten sehr gut bewährt. 
Nach der im R:a:hmen der ~nternationalen <Arbeitsteilung 
erfolgten Verlagerung der PfIanzmasch-inenproduktion vom 
VEB BBG nach dem Spezialwerk für PflanZJmaschinen, dem 
Landmaschinenwerk "Budaschnost" Tschirpan in der VR Bul­
galien, wuru:le die Landwirtschaft der DDR von dort 1965 
erstmalig mit PflanZJmaschinen A 821/1 beliefert, die sich nur 
unwesentlich von dem Typ A 821 unte.r6eheiden. 

AuU Grund einer Reihe von Erkenntnissen beim Einsatz mit 
der A 821 forderte die Pra)','is eine Weiterenbwiddung der 
Maschine, durch die eine noch brei-tere Anwendungsmöglich­
keit bei gleichzeitiger Leistungs;;teigerung und verbessertem 
Bedienungskamfort besteht. Verlangt wurde wbesondere 
das maschinelle Pflanzen bei einem Rerhenahstand von 
41,7 cm zu ermöglichen, die Aus'hebung der Pflanzaggregate 
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nicht mehr manuell durchzuUühren und. Pflanzenschutzmaß­
naihmen mit dem Pflanzprozeß zu velobinden. 

Bedingt durch die jahrelange Erfahrung übernahm der VEB 
BBG dies.e WeiterentJwickJung, er wird vorel'st auch die 
weitere konstrukti'Ve Betreuung der neuen Maschinen behal­
ten, obwohl auch diese Produktion das Landmaschinenwerk 
"Budaschnost" iiJbernicmlllt. 

Bei der Komstmktion wurde davon ausgegangen, die bisher 
bewährten Ba'llgruppen der A 821 weitgehend, ihre An­
schlußpunkte jedoch unbedingt zu erhalten sowie die Aus­
rüstungsfo=en der Pflanzmaschinen baukastenmäßig in ein­
zelne Typen zu unterteilen. Für die vVeiterentwicklung von 
2 diffier Typen -errolgte vorerst der Abschluß. ßs handelt sich 
dabei tUn die Anbaupflanzrmaschine A 831 und die AuJsattel­
pflanzmaschine A 832. 

VEB Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig 

DeutsdIe Agrartechnik . 16. Jg .. Heft t, . April 1066 



Zusaflausrüsfungen 

Greifer für 

ungefopffe Pflanzen Sonnendoch, Hydraulik, 
Aushebung 

Grundausfuhrung 

6 Pf/anzaggregaf 
-Sonderbesfel/ung-

ungelopfle Pf/anzen 

oQv 
I ungefopfle Pflanzen 

Sfüfzrad, tuf/bereift, 'l.L Krog,m 

~ 
SprilzeinrldJlung 

Bild 1. Ubcrsichtsschema der rnanzmaschine A 831 

Bild 2. ObersichtS5chema der rnanzmaschine A 832 

Anbaupflanzmaschine A 831 
Di ese j\·faschi ne entspricht im AuFbau der hi~herigen Grund­
ausführung der rflanzmaschine A 821 und kann zum Setzen 
von umgetopften Pflanzen auf kleineren bis mittleren 
Flächen verwendet werden. Es besteht die Möglichkeit, 
6reihig zu arbeiten. Als Zusabzausrüstung sind liefet"bar: 

Sonnenschutzdach 
vom Tra,ktor aus zu bedienende hydraulische Aushebung 
Gießeinl'ichtungsaIll5chlllß für die Faßgruppe des Anbau­
Sprüh- und Stä-tlbegerätes S 293 
lufLbeceiftes StüLzl'ad 
Spri t.zei n richtung 

Di e hydraulische Aushebung ist für die lhbei t mit Trak­
toren vorges-ohen, bei denen die Heckhydraulik zur Aus­
heb ung der A 831 nicht genügt, wie z. D. HS 09, GT 122-
124. Dabei macht siclt die Verwen-dung der htftbereiften 
Stiitzräder erforderlich. 

Mit der SpritzeinrichtuI1g sollen während der Arbeit not­
wendige PflanzenschlItzmaßnahmen durchgeführt werden. 
Jede Pflanze erhält hierbei nach dem Festdrücken im Boden 
perio(lisch VOll oben her bis 2)U 300 cm3 Pflnnzenschutzmittel 
aufgespritzt. Für diese Zusalw\lsrüstlillg benötigt man das 
An:bau-Spt'üll- un-d St.äuhegerät S 293. 

Aufsattelpflanzmaschine A 832 
Durch Einbau eines T"ansportwagens in die A 831 entsteht 
dio Aufsattelpflanzmaschine A 8:n. Di ese Maschine wird 
gebraucht fLir den Grußflädtcneinsatz, zum Setzen von ge­
toprtell rflanz('n und RiibemtedJinW'1l so wie bei Verwen-

Dcutsthc .\ gmrl cdlllik . IG. Jg. 1 [dl '" . .\pl'i l HJGG 

Zusalzausroslungen 

Greifer für 

ungelopffe Pflanzen Zusalzsonnendach, Hydraulik, 
Aushebung 

6rundausführong 

6. Pflanzaggregal 
-Sonderbesle/lung-

90mm breil 50mm brei! 

ungelopffe Pflanzen Gießeinrichfung 

gelopfle Pflanzen 

Rübensled<linge Riibensleckvorrich!ung 

ungelopffe Pflanzen 

Kopp/ungseinr1dJlung 
Tur Z Maschinen 
nebeneinander 

Spri!zeinrichfung 

dung der Gießeinrichtung. Auch hier ist ein sechsreihiger 
Einsatz bei 41,7 cm Reihenabstand möglich. Als Zusatzaus­
riL~tungen sin-d lieferbar: 

Zu sa tzsonnendach 
vom .Traktor aus zn bedienende hyd ra ulische Aushebung 
Gießeinrichtung 
Erd topr pflanzvorrichtung 
RWbensteckvorrichtllng 
SpriLzeinrichtung 
Kopplungseinrichtuflg für 2 ;\Ias.chinen nebcneirpndcr 

Im Gegensatz zur A 831 liegt bei dieser Maschine der I-Iy­
draulikzylindcr unter dem Transpoetwagen. Eine Nach­
riis~ung der A 821 mit der hydraulischen Au~hebung kann 
ohne weiteres durchgeführt werden. Als besondere Neuerung 
gih die Ve1'besserung der RübenstecklingsgreiIer, die durch 
einen eingebauten Auswel'fer ga"antiert je-den Rübensteckling 
in der Pflanzenrul'che so abstoßen, daß es Jwum noch zu 
Fehlstellen kommt. Damit enträllt das bisherige aufwendige 
Aussortieren der Stecklinge. Außerdem steigt die F1iichen­
l eis~ung -durch das schnellere Aufspießen der Stecklinge. 

Technische Daten (ohne 

länge 
Breite 
Spur 
Messe 
Transportgeschwindigkeit 
Arbeitsbreite 
Arbeits9.8schwindigkeil 
Pflonzobstände 
Reihenabstände 

ZusoLzausrüsLu'ng) : 

[mI 
[mI 
[mI 
[kg] 
[km(h] 
(m] 
[km/ nj 
[em] 

A 821 A 832 
1,80 3.00 
2,95 2,95 
2,50 2,50 

470,0 740,0 
8,0 8,0 
2.50 2,50 

0,4 bis 1,2 0,4 bis 1,2 
15, 20, 30, 36, 45, 60, 90, 180 
41,7 cm = 6reihig 
50,0 cm = 5reihig 
62,5 em = 4reihig 
83,4 cm = 3reihig 
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Bild 3. Pflanzmaschine A 832 mit Zusalzausrüslung "Sonnenscllutzdllcll, 
hydraulische Aush eb ung und Erdtopfpflan7.vorritlltung" in 
TransportsteIl ung 

Erforderliche 
Traktorenleistung [PS] 

15 bis 45. Je nach Ausrüstung 
und Bodenverhältnissen 

I).as Baukastensystem gestattet einen Umbau von einem zum 
anJeren Pllanzmaschilllentyp. 

Zusammenfassung 
Mit der Weiterentwicklung der Pflanzmaschine A 821 zu den 
Typen A 831 und A 832 wird den Forderungen der Praxis 
ReChnung getragen und die Aufgabe gelöst, leist~&fäthige 
Maschinen zum Pflanzen mit einer Vielzahl von Zusatzllons­
rüstun~n bereitzustellen. 

Literatur 
KLJNGER: Der 5wnd der Pflanzmaschinenentwicklung; Deutsche Agr.r· 
tech nik (1962) H. 11 
KLJNGER : Die neue Pflanzmaschine A 821; Der Deutsch~ Gartenbau 
(1961) H. 2 A 6450 

Erfahrungen beim Einsatz der 
Gemüsebohnenerntemaschine "Borga" 

Das Ernten von Gemüsebohnen wur bis'her eme ausge­
sprochen manuelle Tätigkeit und erforderte einen hohen 
.lhbeits,zeitaUlFwand. 

Die durchschnittlichen Pflückergabnisse schwankten bei unse­
ren Messungen zwisch~n 11 und 15 kg je Akh, extreme 
Zahlen waren 8 kg und 23 kg/Akh. Bei etwa 75 dtjoh~ betrug 
der Arbeits'zeitauJwand etwa 600' bis 750 Akh/ha. Aus der 
Litoratur sind Kennzahlen bis 1380 Akh/ha beokannt (STOF­
FERT u. ROTHENBURGER, 1964). Die unterschieodlichen 
Lei5tungen sind u. a. stark abhängig von Arbeitstechnik, 
Ertrag, Sorteneigenart und Arbeitsorganisati{)n. 

Stand der mechanifchen Bohnenernte 
Dieser hohe Arbeitszeibbedarf boochte beim Ernten von Ge­
müsebohnen immer g>rößere Schwieriguwiten, des,halb bemüht 
man sich in verschiedenen Ländern, den Arbeitsgang zu 
mecllanisieren. Im Ausland ist in den letzten Jahren die 
Entwicklung von Bohnenerntemaschinen rasch vorange­
geh1ieben worden. 

AUe z. Z. gebauten Maschinen arbeiten nach dem gleichen 
Prinzip. An einer rotierenden Erntetrommel (Pflücktrommel), 
die in Längsrichtung der Bohnenreihe geführt wird, sind 
elastische Drahtfinger angebracht, mit dellen Hlilsen, Blätter 
und Triebspitzen abgeschlagen werden. Die Qualität der 
Ernlearbeit wird wesentlich von der richtigen Stellung der 
Erntetrornmel zu den Bohnenpflanzen entschieden. . 

Die europäiscllen Maschinen al'beiten bishel' vorwiegend ein­
reiihig. Sie lassen sich in Reihena'bsländen von 40 cm auf-
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Hild 4. Blick auf die hydraulische Aushebung der A 832 

Bild 5. Pllnnzaggregat mit nübenslecklingc;gl'eifern und Auswerfern 

Prof. Dr. habil. G. STANNEK* und 
staatl. gepr. Landw. E. WALTER* 

wärts einsetzen. Die ame~ikanische "Bean HarvßSt€f" von 
Chisholm-Sydel' Co. erntet zweireihig. Für i.hi"en Einsalil war 
bisher eine Reihenentfernung der Bohnenpflanzen von min­
destens 80 om erforde~lich. Dadurch mußten gegenüber dem 
in Europa üblichen Anbau el1h.ebliche ErLragsminderungen 
hingenommen werden. Hinzu konunt, daß die zweireihige 
amerikani:sche oErntemaschine auf einem Spezialtraktor mon­
tiert ist und dadurch sehr teuer wird. 

Eine solche Maschine konnte im Sommer 1965 von uns in 
der Ungarischen VR besichtigt werden. Im gleichen Staatsgut 
(Balatonujhaly am Plattensoo) erntete man auch mit der 
holländischen M'uschine "Borga". Nach den bisherigen Er­
ge'bnissen des Staatsgutes wurden mit der holländischen 
einreihigen Erntemaschine besse~e Leistungen erreicht als mit 
der zweireihigen a.ffierik~nischen. Die Untersuchungen zeigten, 
daß entgegen den Erwartungen mit der dort' vorgeführten ' 
zweireihigen Maschine nicht· die doppelte Leistung der ein­
reihigen erzielt wird, da man · wesentlich langsamer fahren 
muß als mit der einreihigen "Borga". Weiterhin beansprucht 
die zweireilhiige Maschine vom Traktoristen eine größere Auf­
merksamkeit. Dalbei verursacht die kleinste Ungenauigkeit 
in der · Aussaat beträchtlichen Schaden. Schließlich ist auch 
die Reinigung nicht so gut wie bei der einreihigen Ma­
sclune. 

Literaturberichte besagten, daß auch in anderen europäischen 
Ländern die von der holländischen Firma Borg & Mensinga 
gebaute "Borga" Typ 63 gute Leistungen enreichte. Im Jahr 

Institut für Gemüsebau Großbee rcll der DC1:Itschen Akademie der 
Lnndwirtschaftswissenschoften zu Berlin (Leiter: Dr. J . DEH\'E) 
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